
Rasseporträt

Petit Basset Griffon Vendéen 
Ein charmanter Raubart 

Die Geschichte des Petit Basset Griffon Vendéen hat ihren Ursprung an der
südlichen Westküste Frankreichs, in der Bretagne. Das Departement Vendée
ist ein Landstrich, der sich von Nantes an der Loiremündung im Norden des
Landesinneren bis nach La Rochelle in den Süden an der Atlantikküste zieht.
In dieser vom Norden her hügeligen waldreichen Gegend bis hin zu der 
südlichen, von Klippen, Buchten und Dünen gesäumten Landschaft ist die
Wiege des Petit Basset Griffon Vendéen.
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Rasseporträt

Es gibt vier verschiedene rauhaarige Lauf-
hundtypen aus dieser Gegend, die wir
noch später erwähnen werden. Die Jagd in
diesem Landstrich erfordert einen intelli-
genten ausdauernden Läufer, der in dieser
rauen Landschaft (gesäumt von Hecken
und dornigem Buschwerk) mit seinem rau-
en Fell problemlos Kaninchen, Hasen, Re-
he und Wildschweine aufstöbert. Der kleins-
te von ihnen ist der Petit Basset Griffon Ven-
déen, gefolgt vom Grand Basset Griffon
Vendéen, der Briquet Griffon Vendéen und
der Grand Griffon Vendéen. Alle nieder-
läufigen Hunde werden von den Franzosen
einfach Basset genannt. Sie werden gerne
nach den Landstrichen der jeweiligen Pro-
vinzen benannt. In unserem Fall eben der
Vendée.
Der Petit Basset Griffon Vendéen ist aber
keinesfalls einfach eine Zwergzüchtung
des Grand Basset Griffon Vendéen, son-
dern eher eine Laune der Natur. Durch 
Änderungen im Erbgut (Mutation) wurden
in hochläufigen Würfen Hunde mit kurzen
Beinen geboren. Diese Niederläufer fan-
den in der Geschichte der Jagdhunde
(nach der Französischen Revolution) Ge-
fallen, da langsam jagende Hunde für den
einzelnen Jäger gefragt waren.
Erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts wur-
den die Petiten von den Grand als eigene
Rasse getrennt gezüchtet. 

Zur Geschichte

Zur Abstammung der rauhaarigen Hunde
aus der Vendée kann man weit zurück-

schauen. Die langhaarigen Vorstehhunde
nennt man in Frankreich Epagneuls, die äl-
testen Wasserhunde Frankreichs nennt man
Barbets. Der Ursprung liegt in den Verkreu-
zungen der zahlreichen fürstlichen Meuten,
mit denen ehemals der Adel auf die Jagd
ging. Dem Zeitgeist entsprechend hatte je-
des Adelsgeschlecht, das etwas auf sich
hielt, eigene Meuten, die sich zu eigenen
Jagdschlägen entwickelten.

Einer der ersten Züchter war ein königlicher
Schreiber im 15. Jahrhundert. „Greffier“,
heisst auf Französisch Schreiber. Der Name
diente zur Beschreibung dieser Rasse, die

eindeutig die Merkmale solcher rauhaari-
gen Laufhunde beschreibt. Vermutlich be-
diente sich dieser königliche Schreiber des
lateinischen Wortes „Griffon“, was „rau –
ungehobelt“ heisst und für diesen Lauf-
hundeschlag die treffende Bezeichnung
war.    
Alle französischen Rassen haben nach Aus-
sage Karls IX. (1550–1574) ihren Ursprung
in den vier alten Schlägen der königlichen
Jagd, diese sind: 
• der schwarz-rote Saint-Hubertus-Hund

aus den Ardennen,
• die fahlroten Laufhunde der Bretagne,
• die grauen Hunde Ludwigs des From-

men (778–840),
• die grossen weissen Hunde des Königs

Ludwig IX. (1215–1270).

Als die Französische Revolution im Lande
Königs- und Fürstenfamilien enthauptete
und die Besitztümer beschlagnahmte, wur-
den auch deren Hunde niedergemetzelt.
Da diese ein Symbol der französischen Aris-
tokratie darstellten.
Von den zahlreichen Varianten der Lauf-
hunderassen in Frankreich überlebten eini-
ge Exemplare aus der Vendée.

Ende des vorletzten Jahrhunderts nahm sich
Graf Christian d’Elva als Erster einer Aus-
wahl der Grand Bassets an und züchtete
den Petit Basset Griffon als einen Ab-
kömmling dessen weiter. 
Als im Jahr 1907 Paul Dezamy den Hun-
dezuchtverein der Griffons in Frankreich
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